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Als Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit sind wir zutiefst erschüttert über den 

terroristischen Großangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober, am Schabbat und am Festtag 

Simchat Tora. Tausende Raketen wurden und werden noch immer vom Gazastreifen aus auf Israel 

abgefeuert. Hunderte Terroristen drangen am 7. Oktober in die Orte und Kibbuzim nahe der 

Grenze ein, verletzten, vergewaltigten und ermordeten ihre Bewohner auf brutalste Weise oder 

nahmen sie als Geiseln. 

Diese menschenverachtenden Massaker ist durch nichts zu rechtfertigen. Frauen, Männer und 

Kinder aus dem Schlaf zu reißen, heimtückisch zu ermorden und zu verschleppen ist Terror, nach 

internationalem Recht sind das Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit. 

Heute Morgen hörte ich im Radio einen Bericht darüber, wie auf einem Militärstützpunkt südlich 

von Tel Aviv die tausend bisher nicht identifizierten, misshandelten und verstümmelten Leichname 

der Opfer des bestialischen Terrors gesammelt werden. Verzweifelt versucht man, sie mit DNA-

Proben, anhand des Gebisses oder andere Körpermerkmale zu identifizieren. Die Frauen, die dort 

arbeiten, sagten, Sie tun das, „um den Toten ihren Namen, ihre Würde wiederzugeben“. Nie, 

niemals hätte ich gedacht, in meinen schlimmsten Träumen nicht, dass es noch einmal notwendig 

sein würde, ermordete Jüdinnen und Juden ihren Namen und ihre Würde zurückzugeben! 

Unsere Gedanken sind bei den Opfern und bei all unseren Freunden und Freundinnen in Israel. Wir 

trauern mit denen, die einen lieben Menschen verloren haben. Wir wünschen allen Verletzten 

vollständige Genesung. Und wir bangen mit den Familien, Freundinnen und Freunden der 

Entführten. Es muss alles getan werden, sie so schnell wie möglich zu befreien! 

Wir wissen, dass auch auf der palästinensischen Seite unschuldige Menschen in hohem Maße 

leiden, verletzt und getötet werden. Die Verantwortung für die aktuelle Eskalation der Gewalt liegt 

jedoch allein bei der Hamas und ihren Hintermännern. Ihr Terror bringt nicht Befreiung und 

Gerechtigkeit für die Palästinenserinnen und Palästinenser, sondern nur noch mehr Gewalt und 

Blutvergießen. 

Unsere Solidarität gilt in dieser Situation Israel und seiner Bevölkerung. Das Land hat jedes Recht 

auf seiner Seite, sich gegen den Terror zu verteidigen. Es ist die Verpflichtung Deutschlands, Israel 

bei der Wiederherstellung seiner Sicherheit zu unterstützen. Und es ist die Verpflichtung unserer 

Stadtgesellschaft, an der Seite der jüdischen Gemeinde, der Jüdinnen und Juden in unserer Stadt 

zu sein und sich gegen jede Form des antisemitischer Hetze oder gar antisemitischer Übergriffe 

hier bei uns entschieden zur Wehr zu setzen. Als Gesellschaft für Christlich-Jüdische 

Zusammenarbeit wollen wir alle uns gegebenen Möglichkeiten zur Verständigung und für ein 

friedliches Zusammenleben aller nutzen. In diesem Sinne rufe ich Ihnen ein trotzig-hoffnungsvolles 

Shalom zu! 


